Zeitschrift: Die Vorkadmpferin : verficht die Interessen der arbeitenden Frauen

Herausgeber: Frauenkommission der Sozialdemokratischen Partei der Schweiz
Band: 14 (1919)

Heft: 5

Artikel: Kapitalistische Verbrechen - Bolschewistische Siihne

Autor: [s.n]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-351778

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-351778
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Seite ¢

Die Borldupfervin RNe, 5

e Grage der Bifentlichen Criiehung
m emer fapitaliitijden und in einer Tommuniitifhen Yemofratie.

= \4,) eit Der €infiihrung der allgemetnen @cf)u[pﬂ ht

ZoN Dedeutet der 1. Mat einen Wendepunft im Leben
X jedes Sdhiilers. Um diefen Beitpunft DHerum

B greift der Staat in feine Vribaterziehung ein, er
ipird der dffentliden Grziehung, der Shule, sugefithrt. lnd
Sahr um Jahr fteigt er um bdiefe Jeit wieder eine Stufe
hoher, twird er ,Dbefdrdert”. 8 eignet fidh dedhalb bdiefer
Beitbunft ganz bejonders gut, diefe offentliche Cratehung
einmal pon unjerm Standpunifte aus, etwad |, Fritifdy” ju be-
[euchten.

Fragen wir uns desdhalb zuerft, vie die bilvgerlich- famta
(ijtijche Demofratie fiiv die Bildbung ihrer Biirger beforgt if
Wir modten voraudididen, daf fid) unfer Bourgeois am
feine WBildungsfreundlidhfeit efwad einbildet, freifinnige
Ratdmitglieder geraten in ,geredhte Empdrung”, wenn man
ihnen boriwirft, fie jpaven auf dem Gebiete der Hffentlichen
Erziehung, und Regierungsrdate mweifen mit Stolz darauf
bin, dag ein BViertel aller Yusdgaben ded Staated fiir die Cr-
siehung audgegeben werden. Wit dem guriifgelegten jediiten
ahre werden die Rinder jhulpflichtig. JMit usnabme ganz
weniger Beborzugter werden fie bet unsd wirflidy der Volf3-
fule zugefithrt. €in peridivindend Fleiner Brudyteil bon
Retdhen [kt allerdingd feine Qinder durd) pribate Hofmeijter
oder in Privatfdulen mit fleinen RKlaffen erziehen. Wohl
99 Progent aller Schiiler befuden die Volfsjdule, o wiv
tatfadglicy Rinder aller Rlaffen beijammen bhaben. Sdhon
nad) fedd Jahren febt die Scheidung in Klajfen mit aller
Deutlichleit ein. Die Oberfdule it da fiir die Rinder der
WYermiten, die Sefundaridule bietet Bildbungsgelegenheiten
boriiegend fitr den Mittelftand, dem Gymmnajium und der
$ohern Todterfhule witd der Nadwud)d der befikenden
RQlaffert anvertraut. Bis der Sohn bdiefer Kreife jelbitdndig
gum AB{GIuE feiner Grziehung fommt, wird er gerwdhnlid

Sahre alt, mehr und mehr beanfprudt aud) die Todter
die gleihe Beitdauer fiir ihre Crziehung, wenn diefe nirfit
purdy eine glitdliche Heirat plolidy friiher abgebrodhen vird.
Site fiillt diefe Beit aud durdy Befudy bon KQurfen in Haus-
haltungsigulen und Qranfenpflege. Sie bejudht Sprad-
futfe und bildet fidy ausd in allen Jdhonen Qiinften. Ale Fdbhig-
feitent und Ynlagen, die in demt frmngen Penfden ruben, iver-
den gefordert und entwidelt,

Gang anderd gejtaltet fich dag Qeben des jugendlichen Ar-
beiterd und der jugendlichen Arbeiterin nady dem bierzehuten
Alterdjahr. Sie fonumen in eine harte Lehre, oo fie vielleicdht
taglidy zehn Stunden lang eine einfeitige Arbeit verriditen
miiffen, wdhrend der gleidaltrige Jugendliche der befibenden
RQlaffent, fein Wiffen vermehren, feine Phantajie und fein
Qinnen fdulen, feinen Rbrper im Sport Fraftigen fann, In
einer Beit, da ihr phyfifdhes und pipdhifches Leben nod Feinen
Abihlup gefunden hat, terden die Rinder ded arbeitenden
Bolted in {hledht geliiftete Fabrifidle gefperrt. Der Kbrper
ift, gerade eil er nod) tm Wadhstum ift, nody nicht wider-
ftandafdbhig, e3 werden die Grundlagen fiir die jogenannten
Berufsfranfheiten gelegt. JIn einer Beit, wo die feinjten
Cigenfdaften des Herzens fih su differengieren beginnen,
o dad Gehirn in feine lehte Waddtumsperiode eintritt,
ikt man einen groBen Teil der jugendlidhen Arbeiter und
Arbeiterinnen in offentlide Betriebe, o dad Sehirn per-
ddet, basd Derz leer ift und der Qbrper iibermiidet wird. Die
Cntvidlung zum BVolmenjden ift dem Arbeiterfinde durd
der au friiben AbiGIup der Bildung verunmdglidht.

PWenn tvir fiir die gefamte Jugend eine gleidhiveriige
Bildbung verlangen, fo jagen vir damit nidht eine ,gleihe”.
Sebhr oft glaven die Angehorigen der fapitaliftiihen Klajfe
dent Soztalismus damit toten zu fonnen, indem fie ihm dor-
terfen, e3 fei eine ode Gleidymadyerei, wdhrend oir ja gerabde
durdy den Soztalidmus und durd) ein fozialiftijdhes €r-
stebungsprogramm alle die Borbedingungen {hoaffen wollen,

die dem eingelnen mbglichite Differensgterung innerhalb einer
Semeinfdaft geftatten. Dasd Biel unferer €raiehung ift cin
auf die Mitivelt gericheted. Darum muf der bHifentlihen
Crziehung mehr Yufmerfjamfeit und Sorgfalt gemwidmet
werden ald der Smdibtdualerziehung. Durd) die Sefelljhaft
ird der eingelne erzogen. Darum berlangen ivir genrein-
jamre Crziehung aller 0i8 zum zuriigelegten bierzehnten
lterstahre. Gine Differenzierung darf nur mit Ritcjicht
auf die Fahigfeiten erfolgen; fiir die Nufnabme in Hohere
Schulen follen nur Befahigung und Netgung, nidht aber wie
3 heute gefchieht, had Vortemonnaie ded Vaterd entideiden.
Sitr jeded norntal begabte Qind fordern ivir aber eine obli-
gatorijhe Berufslehre, bei der die tdglidhe Arbeitdzett 613
sum guritdgelegten 18. Altersjahr nidht mehr ald fed)d Stun-
den betrdgt. Die itbrigen zwet Stunden ded Tages feien der
theoretijhen Berufsidulung, der forperlidhen Starfung und
der Algemeinbildung ded Menjden, namentlidy der Aus-
bildung der produftiven Krifte und Anlagen, die im Berufe
fich nicht ausleben Fonnen, getoidimet. Nur wenn diefe WMog-
lichTeiten gejdhaffen twerden, werden ivir ein Gejdledht heran-
macf]fen fehent, das Forperlidy ftarf und jhon entividelt, titdtig
im Berufsleben und mit offenem BUE fitr dag Wohl der
Sefeljchaft befabigt ift, am Yusdbau unfered Bufunfiéﬁaakeé
mitzuarbeiten. . Gy

oY

Rapitaliftifche Berbredhen =
{tifche Siibne.

,Die Qinder, bon denen im folgenden bdie Rede fein
toird, wobhnen in Qleinbafel, im unterjten BViertel der Stadt,
im Horburgquartier, in jenen StraBen, deren Hdufer ein-
tontg in Form und Farbe fidy ivie die Mafden eined Ge-
ebed aneinanderreifen. Reine Parfanlagewr, feine prad-
tigen Sdaufeniter, Ieine HerridGaftdhaujer beleben died
qualbolle Ginerlet, wohl aber einige unbebaute Vidhe und
biele Fabrifiglote.

Ste jpielen in jenen Straken, iwo mittagd und abends
Sunderte bon Wrbeitern bon oder zu der Arbeitdftdtte eilen
— Panner und Jinglinge — alles Fabrifarbeiter, fenntlid)
an ihren buntfarbigen Handen und Sdnurrbdrten, in jenen
Straken, wo bet Weftwind ftarfe demifdhe Diinfte die Auft
perpefjten.

Da leben unfere Kinder, unmittelbar an der Strake oder
in etnem Dinterhauje mit biersig, fiinfaig, ja bi3 fiebzig
Rerfonen zufammen unterm felben Dade, familieniveife su-
fammengepferdit in zivei oder dret Jimmern.

Ste haben feine Wohnitube. Die Riidhe ift der Raum,
o die Familie sufammentrifft, o die Rinder jpielen, die
Sdulaufgaben Idfen, oo die Feierftunden ded Abends ver-
bradyt werden.

Ste fennen das Peilighum der Wohnitube nidht. Ale
ihre Bimmer find mit Betten {iberftellt. Und gleid)iwobl
fhlafen fie a1t bieren, fiinfen, ja fehien im gleien Raum
und zu aiweten und drefen im felben Bette — Knaber und
Madden, Crivadiene und Rinder neben- und durdeinander.

Nbre Biter gehen friihmovgens zur Arbeit, die Wiitter
oft audg, und mandumal fommen fie erft abends ieder zuriic.

Sie felbft, fie eilen zur Sdule, bejorgen bor und nad
dem Unterrichte die HauslidGen Gejchdfte oder verriditen
allerlet Criverbdarbeit. Sie puen Bander, maden Rragen,
Bigaretten uj., find Brot- oder Beitungsdirdger ober ur:
beiten al3 Dienfthoten in einem frembden Haushalte.”

Borftehender Abjchnitt entnehmen twir der bet Orell Fiiplt
eridienenen Brojdiire ,Das proletarifhe Rind wie e dentt
und fiplt”. Biveite vermehrie Nuflage. BVetlag und Ber-
fafjer biirgen dafitr, dap bdie Yusfiihrungen nidht etiva u-
gunfter ded proletarijden Rindes, des proletarifchen Miliensd
gefarbt find.

Wir laden die Qefer nun 3u einem Spaziergang ein, um
audy das Pilien der Rinder der Fabrifanten fennen azu
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lernen, welde aus der Hrbeitsfraft der Bewolhner deg DHore
burgquartiersd leben.

S der Chemifden Jnduftrie find wdhrend des Kriegesd
ungezahlte Millionen verdient worden, wir alle haben unier
mehr oder weniger bejdeidened Sderflein dagu beigetragen.
Der Arbeiter, die Wrbeiterin, der Qonjument, welder jeded
Radlein Wajdypulber weit itberzahlt, dem fiir dag Farben
alter Fegen Hohe Summen gefordert werden. Wir find in
Bajel, der Stadt der meiften Milliondre, diefe twohnen an
gefunden, Iluftigen, fonnenteidhen St Albanquartier in
grofen {honen Billen, VPaldften. Ein foldjer Palaft ift Here-
[icy eingeridhtet, jteht in einem grofen Warf mit alten jdut-
tenreicgen Baumen. Jm dunflen Sriin jhimmern die Ala-
bafterfarben: der groBen Statuen, der Venusd, des nedifden
Faunsd, des felbftgefdlligen Untenous, bdazwifden zine
griehifhe Biega. Dad Griin der Bdume findet feine Ab-
wedilung in groBen Blumenbeeten, Wafferbaffing wmit
Springbrunnen mit imt Sonnenidein goldglangenden Rih-
ven. LWenn €8 {hon bor dem Hauje fo jhon ift, wie mag 3
erft drinnen audjehen? Wir ztehen eine Tarnfappe an und
huidgen ing Hausd. Ein pradtiger Aufgang, breite Treppen.
Soeben fahrt ein Nutomobil bvor, luxuridsd eingeridtet,
Rolfterfeffel, groke Spiegel auf der Seite, einen Blumen-
halter mit frifhen Rofen, am Boden ded Wagens ein dider
Teppidh, alles in allem Tipptopp. Wir gelangen ing ele-
gante Veftibill, eitte grofe Halle mit WMarmoridulen und Hi3
an die Dede reifenden Spiegeln.  Bequeme Rorbieffel
mit weiden Kiffenr und Deden bilden dasg Mobiliar, bon der
Salle gelangen wir in die Bimmer: GHzimmer, Roud-
simmer, Billardialon, Boudoir (der Dame), Herrengimmer,
Mufiffalon, Bibliothefzimmer, [m erften Stod liegen dHie
hellenr, gerdumigen. Sdhlafzinmmer mit Badeftuben und Tot-
letteztmmern, anftoBend daran die Sdranfraume. Der
Saugling mit der Cl{afferamnte Hat ein bejondered fonnen-
reiGed groRes Bimmer, daran anfdliekend Had Spielzimmer
ber groBeren @inder, danmeben ein mnettesd leined Shul-
simmer. Die jugendlichen Bemwohner diefer Raldfte werden
s Haufe unterrichtet durcdh den forgfdltig audgemwdhlicn
Hauslehrer, die Crzieherin. Wir miiffen €8 ung leider vor-
fagen, die Einridhhung all der Pradtdrdume zut fdhildern.
wir Wnnen aud feinen Blid in die Rleider- und Waide-
fohrante werfen, wiv ftreifen die twohlaefiillte Speifefarmmer
mit den bon und nur dem Namen nady befannten Shaker.

- @urzum, bom Reller big sur Diele alles nadh neueftern Fom-

fort eingeriditet, wad Smbduftrie und Fedhnif geleiftet hat,
ift hier vermwendet. Cntftaubungdanlagen, eleftrifhe Rods-,
Heiz- und Badeeinridhtungen.

Wir werfen nody raf einten BUE auf dad Lefetifchdien
der Dame ded Haufesd und finben — oben genannte Bro-
fGiire. Die Bewohnerin ift iveder eine BHerzlofe Rofetfe,
nod) befonders dumm, fie intereffiert fich fiir die BVoradnae
in der Welt. Sie ift Mitqlied mander Hilfgvereine: Sdug-
lingsfiirforge, Rrivpen, Tuberfulofeunterftitbung, Bevein
fiir entlafferte Straflinge. Sie reat fih fomit beim Qefen
der fleinen Mrbeit nicht befonders auf, ht fie dod) etivad
aur Unterftithung der Mrbeiterfinder.

Wir mwiffen, da all das Fitrforgeert nur FlicwerE Ht,
daf das Qeben bder Nrbeiter, der Nrbeiterfugend immer
fdimieriger ird, bak Not, Elend und Sorgen’ fteigen.

Was macdfen nun die fettens der Befihenden fo fehr ver-
adgteten und verleumbdeten Bolhewifi?

Mas Haben fie in Rupland, was in Ungarn durdgefithrt?

‘as tiirden fie in Bafel madgert, furzum itberall da, wo fie

die Madt in Shnden haben, die Diftatur ausdiiben Bnnen?
(Dittatur Heifgt feinen Willen, feine Verordnungen aufs
soingen, felbft wenn e8 fein muf durdy Hag Mittel der Fe-
walt, Xn der Shwety ftehen wir unter der Diftatur 5.3
Militdrs, Hes Bundedrates, hed Bundedanivaltes, der Ban-
fer, der Fabrifanten und dad arbeitende Volf BHat in Tat
und Wahrheit nidhts su Jagen. Sn Rufland iiben die Difta.
tur Manner und Froven ousd, welde durdy die Vertretung

Des toerftitigen BVolfes getvdhlt find. Arbeiterrdte, diefe be-
ftimmen Bolfsfommiffare, filr fveldhe nur dag Intereffe ber
Arbeitenden maBgebend ift.) Diefe Rommifjdre erlafjen
Defrete: Die Billen, Haufer, Valdfte gehens in den Befif sev
Allgemeinheit itber, fie terden fozialifiert. Die Dbletdyen
Qinder ded Horburgquartiers fiedeln in die Paldfte o3
Albanquartiers iiber, die Rinder bdiefer Valafte Idnnen
bletben, nur Haben fie nicdht mebhr ungezdhlte Rdume 2zu
ihrer Verfiigung, fondern weit weniger, aucdy die Wohnungen
find rationiert, wie bet und Heute fhon Buder, Fett 1fw.
Die Qunitgegenitinde, die Herrlichen Gemdlde, die unid.ik-
baren Bronzen gebhen ebenfalld in den Wlgemeinbefil iiber,
fohmitcfeny Schulrdume. Bortragd- und Verfammlungslofale,
Theater. Jede dffentliche Bildunasitatte wird jum Mufeun.
Die alten griedhifhen und romifhen Statuen, die unfterh-
lichen Werfe der modernen Riinftler azteren die Hffentlidan
Inlagen, die AMeen. Pt der Beit wird dag Stadtedild
perdndert, die grofen Villen und WValdfte berjdivinden, nor-
her find jhon alle ungefunden Arbeiterquartiere nieder-
geriffen tvorden, um gefunden, fleinen, hitbjdhen Hanfern
Rlab 11 maden, einfady und gefdmadboll eingeridhtet.

Wir finden Bilder bon Hen entfeblichent Arbeitervierteln,
bent blaffen, ausgemergelten’ Betwohnern derfelben nody in
den Mufeen; mit Staunen betradhten die wirtlidy freier
werftatigen Menihen ded 21. Nahrhunderts die Peilieubilder
aus dem 20. Sahrhundert, faffen fich an den Qopf und fragen
fich: it e8 moglicy, dak Denfden fo gelebt haben?2”

3 ift fein Tvaum, feine Utopte, was ivir BHier Furs
ffizatert haben, e8 ift etvad, was fein wird, audy bei uns.
8 ift eine Gefellfthaft, die Fommen toird, wenn du und i,
Butraum wie alle am Nufbau mitarbetten, wenn mir wollen.
Rugland, Ungarn qibt ung dad Beifpiel. Wir fagen, ed
foll feint und €8 wird fein!

Qein Matentounder, fondern Wirllidhleit!

Yl

Mapnabmen gegen die Teuerung,
Abbau der Preife.

Wnidliekend an die PVroteftberfammluna der Frauengruppen
Riirichd vom 9. Wpril wurde am 15. eine Deleaation bon fiinf
Genoffinnen beim NRegierungdrat vorftellia. eber bdie dor-
tigen Verhandlungen wird dem ,BVolfdredht” bericdhtet:

SNégelt und Grnft, die beiden Grokbéter im unferer Re-
gieruna, find die Wlten geblichen. Unberithrt vom Beitenlauf,
unberithrt vom Rrieq und Teuerung aeht alled feimen febr
rubigen und fehr gemddhlichen Gang. Man lakt fidh nidht ousd
dem Gleidhgewicht bringen, man verfudht fhon gar nidht, den
alten, Tahm gewordenen WUmtdidimmel in Trab 3t bringen.

MAnlaklid der groBen [rauenverfammlung in der ,Cin-
tradt” ift eine Delegation beftellt worden, welde dem Reaie-
rungdrate die Forberungen dHer Verfammlung zu itbermitteln
hatte. Die Befpredhung hat lesthin ftattaefunden. Seitend bdex
Reaierung war die Lrieadwirtidhaftlidhe Rommiffion anwefend:
ble $erven Ndgeli, Crnft, fpdter Wettftein und Selretdr
Rellftab.

Nichts veraeffent, nichtd gelernt, ftetd das gleiche Lied, immer
diefelbe IMelodie mit einiaen univefentlihen Tertdnberunaen,
ftetd dag gleiche Bild: Gin jufriedened, berubigted Ldacdheln,
wenn eine JFrage berithrt wird, die audnahmaiweife die fanto-
nale Regierung nidhtd angeht, welde dag Gebiet Hed Bundes,
der Gemeinde befchlaat.

ANes dndert fich, alled it im Fluh, nur die Grofpapas in
unferer Regierung {ind die Gleiden, man fiihlt fidh zuviic-
verfest ing Jahr 1914, ing 15, 16, 17, man frdgt fidh, wober
nimmt maw fo biel Unberithriheit, To wenig WirtlidTeitsfinn
und bleibt dodh nodh Regierungsrat eined o widhtigen Teiled
unfered Qanbded ivie e3 der Ranton Biiridh ift? IMNbglich, dab
wir Frawen dad nidht fo vedht verftehen, wesdhalb gerabe bdied
Gigenidaften find, welde den guten Regierungsdrat zieren. Wi
benfen foldhe Volfsvertreter aany anderd. Liidtig, emergifd,
nur fiir bad Jnterefle Ded werftdtigen Volfesd beforgt, in der
Meinung, dap ficdh die andbern dann jdon felber Helfen IHnuen.



	Kapitalistische Verbrechen - Bolschewistische Sühne

